INHALT   |   Wolfgang A. Mozart Die Zauberflöte

	
	Die Königin der Nacht tritt auf und erzählt Tamino in ihrer Arie, das Sarastro ihre Tochter Pamina entführt hat, und dass er, Tamino, diese retten soll.

	
	Papageno trifft Pamina im Palast und erzählt ihr, dass Tamino auf dem Weg ist, sie zu befreien.

	
	Währenddessen kommt Tamino zum Tempel Sarastro’s und möchte hinein, doch eine Stimme hält ihn zurück. Er spricht mit einem Priester, der ihm erklärt, dass man durch Rache keine Probleme lösen kann. Taminos Vorwurf, Sarastro sei ein Bösewicht, wird dadurch wirkungslos.

	
	Die drei Damen kommen wieder und erklären Tamino, dass eigentlich sie diejenigen waren, die die Schlange getötet haben. Die drei Damen zeigen Tamino ein Bild eines wunderschönen Mädchens: Pamina. Er ist sofort verliebt in dieses Bild.

	
	Sie ist sofort verliebt in Tamino. 

	
	Sie machen sich sofort auf den Weg zu Sarastros Palast.

	
	Der Prinz Tamino wird im Wald von einer riesigen Schlange bedroht und wird ohnmächtig. Drei Damen erstechen die Schlange und verschwinden wieder. Während Tamino wieder aufwacht, erscheint Papageno und gibt damit an, die Schlange getötet zu haben. 

	
	Tamino fragt ihn, ob Pamino noch lebt und erhält von geheimnisvollen Stimmen im Tempel die Antwort „Pamina lebt noch“.

	
	Plötzlich tritt Sarastro auf.

	
	Die Königin der Nacht erfährt, dass Tamino Sarastro’s Lehren mehr glaubt als ihr und dringt zornig in Sarastro’s Tempelreich ein.

	
	In einer Versammlung schlägt Sarastro vor, Tamino in den Tempel aufzunehmen. Dafür muss Tamino aber einige Proben bestehen, Papageno bekommt – falls er die Prüfungen besteht – ein Mädchen: Papagena.

	
	Tamino ist bereit, die schwersten Prüfungen zu bestehen – wenn er sie schafft, darf er Pamina sehen; er geht ins Innere des Tempels.

	
	Die Mächte der Finsternis sind besiegt. Ein Jubelchor ertönt und singt von Weisheit, Güte und Freundschaft. Tamino und Pamina werden in den Kreis der Geweihten aufgenommen.

	
	Papageno soll ihm dabei helfen. Tamino erhält eine Zauberflöte, Papageno ein Glockenspiel.

	
	Tamino ist mit voller Begeisterung dabei, Papageno hat Angst und will nicht so richtig.

	
	Die Königin gibt ihrer Tochter Pamina einen Dolch und trägt ihr auf, Sarastro damit zu ermorden. Doch Pamina kann nicht töten.

	
	Papageno ist weit zurückgeblieben und da er die ihm versprochene Papagena nicht finden kann, beschließt er, seinem Leben ein Ende zu setzen. Da erscheinen drei Knaben und erinnern ihn an sein Glockenspiel. Papageno lässt es erklingen und Papagena steht vor ihm. Voll Freude singen sie gemeinsam.
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